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Deutſchland. 
Berlin, 23. Mai. Heute findet eine Ple⸗ 
Aung des Bundesraths im Reichstagsgebäude 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. der An- 
Preußens wegen Einſetzung einer Kommiſſion 
Ausarbeitung eines Reichsgeſetzes über die 
ubahnen, ferner der Antrag der betreffenden 
Aſchüſſe über die Statiſtik des auswärtigen Waa⸗ 
yrs und der Antrag der betreffenden Aus⸗ 
über die Erwerbung des Raczynski'ſchen 
Midſtückes. Was den letzteren Antrag betrifft, 
lautet derſelbe: Der Bundesrath wolle, indem 
ich mit dem Gedanken der Errichtung des 
ihetagsgebäudes an der Oſtſeite des Königs⸗ 
ee einverſtanden erklärt, den Reichskanzler er⸗ 
„ mit der preußiſchen Regierung ſchleunigſt in 
handlungen einzutreten, gegen welche Entſchädi⸗ 
dieſelbe eventuell die zur Ausführung des 
lcetagsgebäudes auf dem bezeichneten Platze er⸗ 
lichen ſiskaliſchen Grundstücke und Gebäude 
karten wolle. Nach Lage der Sache kann man 
ihmen, daß dieſer Antrag die Zuſtimmung des 
desraths erhalten wird. Es dürften dann ſo⸗ 
die Verhandlungen mit der preußiſchen Regie⸗ 
ug aufgenommen werden und der dadurch ent⸗ 
ende nicht lange Aufſchub wird geſtatten, die 
klage noch rechtzeitig an den Reichstag zu brin⸗ 
was erforderlich iſt mit Rückſicht auf die Be⸗ 
mung in dem vorläufigen Erwerbsabkommen mit 
Intereſſenten, wonach dieſe an ihre Zuſage nur 
„d. J. gebunden ſind. Was den. 
net der Tagesordnung, die 


9. ion zur Ausarbeitung eines 


n dürfen, daß, falls der Bundesrath ſchon 
i zu einer Beſchlußfaſſung darüber gelangt, 
* Angelegenheit dem Ausſchuß für Eiſenbahnen, 
wund Telegraphen zur baldigen Berichterftattung 
wieſen werden wird. 
Berlin, 24. Mai. 
epräſtventen ſchreibt die „N.-Z.“: 2 
Der Reichstag hat wiederum ein vollzähliges 
ſüſdium! In dem Wahlakt, der bei Beginn der 
fügen Sißung vorgenommen wurde, ging der 
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Zur Wahl des erſten 


üherr von Franckenſtein als erſter Vizepraſident 
e der Wahlurne hervor. Abgegeben waren 301 
Ammen, darunter 103 unbeſchriebene Zettel Es 
laben gültige Stimmen 1983; die abſolute Majo⸗ 
gat betrug 100. Es erhielten Stimmen Freiherr 
u Franckenſtein 162, Dr. Voelk 25, von Benda 
Dr. Lueins je 3, Dr. Beſeler 2, von Ber- 
, Graf Bethuſy-Huc und von Kardorff je eine 
N Ueber den Freiherrn von Franckenſtein 
| der Parlaments⸗Almanach, daß er Georg 
ogaſt mit Vornamen heißt, am 2. Juli 1825 
Würzburg geboren, auf Schloß Ullſtadt in Mit. 
ofen angeſeſſen iſt. Er iſt königlich bairiſcher 
teren und Großkanzler des bairiſchen Haus- 
vom heiligen Georg. Er war Mitglied des 
WE als Vertreter des Wahlkreiſes Lohr in Unter- 
ten an; außerdem iſt er erblicher Reichsrath der 
ne Baiern. 
Dieſe dürftigen biographischen Daten laſſen 
durch andere Mittheilungen nur wenig beleben. 
e Herr von Seydewitz in ſeiner Partei gilt Frei⸗ 
von Franckenſtein im Centrum als „Führer“; 
en Aiefe-Eigenfaft mieberholt, durch ache 
Bemerkungen geltend gemacht, iſt aber ſonſt als 
er nicht hervorgetreten. Beſonders groß ſcheint 
Einfluß auf die bairiſchen Mitglieder des Cen- 
zu ſein. Er hat bis zum Beginn dieſer 
„Nion ſich konsequent als Gegner der Eiſenzölle 
leſen und die ſeiner Leitung folgenden Mitglie- 
des Centrums haben bei früheren Abſtimmun⸗ 
in den Ausſchlag dafür gegeben, daß die Verſuche, 
wa Zölle wieder einzuführen, ſcheiterten. Die 
ſicht auf die Getreidezölle ſcheint einen um- 
Wu 8 ſeiner wirthſchaftlichen Anſichten hervorge⸗ 
Kl. m haben. In ſeinem engeren Vaterlande 
ke werden kann z die Sorge dafür, den födera⸗ 
Wen berater der Reichs verfaſſung aufrecht zu er 
nt „ iſt für ihn wohl ein ſtark beſtimmendes Mo. 
* 


Al in allen feinen Handlungen. ) 


dor allen Dingen dem Centrum und der deutſch⸗ 
unn Partei. Dieſen wird ſich derjenige 
ührung des Herrn von Varnbüler anvertraut. 
die Pplen und den größten Theil der Elſäſſer 
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Stelle 


ſuchen wir auf derſelben Seite. Die Nationallibe- 
ralen und die Fortſchrittspartei haben weiße Zettel 
abgegeben. 
liberalen Abgeordneten Voelk rühren von demjenigen 
Theile der deutſchen Reichspartei her, der es für 
geboten erachtete, ein Denkmal ſeiner antiklerikalen 
Geſinnungen und ſeines Zuſammenhanges mit den 
liberalen Elementen aufzurichten. 


Franckenſtein erhalten hat, iſt bedeutend genug, daß 
ſie ihm zum Siege verholfen haben würde, auch 
wenn die entgegenſtehenden Stimmen ſich über einen 
gemeinſamen Gegenkandidaten geeinigt hatten. Un⸗ 
ſere geäußerte Anſicht, daß es den Verſuch lohne, 
ſich über einen antiklerikalen Gegenkandidaten zu 
verſtändigen, hat bei einer Anzahl unſerer Freunde 
Beifall nicht gefunden und die Fraktion hat ſich 
ſchließlich dahin geeinigt, weiße Zettel abzugeben. 
Dic Kontroverſe, ob dies zweckmäßig ſei oder nicht, 
iſt dadurch hinfällig geworden, daß ein entgegenge⸗ 
ſetztes Verfahren reſultatlos geblieben wäre. 
dem, was wir über die Bedeutung der Wahl ge⸗ 
ſagt haben, haben wir Nichts zurückzunehmen. 


Reichspartei kam es geſtern zu ziemlich lebhaften 


weiße Stimmzettel ab 5 | 
unterſtütende Majorität, doch wnrde derſelbe nichtf wel 
zum Brefionte it h 


rlaments und gehört dem Reichstage ſeit 


Die 25 Stimmen für den national- 


Die Stimmenzahl, welche der Freiherr von 


Von 


— Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: In der 


Erörterungen über die Stellung, welche von der 
Fraktion bei der Wahl eines erſten Vizepräſidenten 
einzunehmen ſei. Der Vorſchlag, daß die Fraltion 
eben ſolle, fand zwar eine 


[3 


chluß erhoben, weil eine Anzahl 


Thatſächlich hat ein 


heit! 


erheblicher Theil der Reichspartei für Herrn Frei⸗ 
herrn zu Franckenſtein geſtimmt, ein eben ſo großer 


Theil aber weiße Stimmzettel abgegeben. 

— Das Programm für die Feier der golde⸗ 
nen Hochzeit des Kaiſerpaares dürfte erſt nach der 
Rückkehr der Kaiſerin aus England bezw. Koblenz, 
welche am 28. Mai erfolgt, definitiv feſtgeſetzt wer⸗ 
den. Die zu dieſer Feier hier eintreffenden fürſt⸗ 
lichen Gäſte werden während der Dauer ihres 
Aufenthaltes in Berlin zumeiſt im königl. Schloſſe 
Wohnung nehmen. 
Rußland, welcher, von drei Großfürſten begleitet, 
nach Berlin kommt, wird mit dieſen im eignen 
Haufe, dem Hotel der ruſſiſchen Botſchaft wohnen. 
Das Gefolge der fürſtlichen Gäfte wird in Hotels 
logiren. Bei den Beſitzern der Unter den Linden 
gelegenen größeren Hotels ſind für die Feſttage ſo 
zahlreiche Beſtellungen eingelaufen, daß dieſelben 
ſchon jetzt über faſt ſämmtliche Räumlichkeiten ver⸗ 
fügt haben. Die meiſten der fürſtlichen Gäfte tref- 
fen am 10. Juni Abends oder am 11. Juni früh 
in Berlin ein; die Zahl derſelben vergrößert ſich 
noch täglich. Die kaiſerlichen Maſeſtäten beabſich⸗ 
tigen zu den Pfingſtfeiertagen ſich nach Schloß 
Babelsberg zu begeben und von dort erſt am 10. 
Juni nach Berlin zu kommen. 

— Die freie wirthſchaftliche Vereinigung hat 
heute beſchloſſen, die Delbrück-Rickert'ſchen und ähn⸗ 
lichen Anträge, welche die Sicherung des freien 
Tranſits und des Veredelungsverkehrs bezwecken, 
durch folgende Reſolution — von den Abgeordne⸗ 
ten Graf Udo Stolberg und v. Flottwell einge⸗ 
bracht, zu beſeitigen: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: 1) in Ex⸗ 
wägung, daß durch das Zollgeſetz vom 1. Juli 
1869 und die vom Bundesrathe erlaſſenen Regu⸗ 
lative die Aufrechterhaltung des Tranſitverkehrs ge⸗ 
ſichett und die des Veredelungsverkehrs ermöglicht, 
und eine Nevifion dieſes Geſetzes zur Zeit nicht 
thunlich iſt, über die Anträge Nr. 190, 191, 192 
und 194 zur Tagesordnung überzugehen; 

2) Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dem 
Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion ein Geſetz 
über die Reviſſon des Zollgeſetzs vom 1. Juli 
1869 im Sinne der geſetzlichen Sicherung des 
Tranſit⸗ und Veredelungsverkehrs vorzulegen." 


— Die baskiſchen Provinzen ſollen wieder in . 
Armteinſpektoren ernannt werden. Man hat er- 


er als ein Mann, der noch zu großen Dingen Belagerungszuſtand erklärt werden, welcher der Wah⸗ | 5 
kannt, daß zum wenigſten vier Generale mit dieſem 


iſt. Die Wiederein⸗ 
führung dieſer harten Maßregel geſchieht auf nach⸗ 
drückliches Verlangen des Oberbefehlshabers der Zahl | 
Die baskiſchen ; Kriegefalle mobil gemacht werden müſſen. Die 


len wegen aufgehoben worden 


Nordarmee, Generalkapitän Queſada. 


Die Stimmen, welche er erhalten hat, dankt Senatoren und Deputirten, ſowie Deputationen der 


Städte und Propinzialräthe hatten eine Unterredung 
mit den Miniſtern, um gegen die Verhängung des 


Reichspartei angeſchloſſen haben, der ſich Belagerungezuſtandes Proteſt einzulegen, aber der 


Miniſterrath hat beſchloſſen, Queſada beizuſtimmen. 
Der König unterzeichnete das Dekret, wie den 


Sonntag, den 25. Mai 1879. 


„Daily News“ gemeldet wird, nach einer Konferenz 
zwiſchen Queſada und Martinez Campos. Die Finanz⸗ 
lage Spaniens geſtaltet ſich immer trüber. Die Cortes, 
welche am 1. Juni zuſammentreten, werden ſehr 
viel zu thun haben, um dem drohenden vollſtändigen 
Zuſammenbruch vorzubeugen. 
Monate des Finanziahres 187879 haben die Ein- 
nahmen 
664,224,438 Peſetas ergeben, was alſo einem 
Defizit von 59,744,368 Peſetas gleichkommt. Und 
für das Finanzjahr 1879/80 dürfte ſich leicht ein 
noch ungünſtigeres Ergebniß herausrechnen laſſen. 
Man wird wohl zu neuen Finanzoperationen ſeine 
Zuflucht nehmen müſſen. Nicht am wenigſten Sorge 
bereitet es dabei, daß die ſchwebende Schuld ſich 
noch am 1. d. M. auf 119 Mill. Peſetas belief. 


nen Nachrichten iſt es bei Phanari in Theſſalien 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen griechiſchen In⸗ 


eder davon Abſtand zu nehmen und ihnen 
a bat. Shalgchuch be ein [gen 


Nur der Kaiſer Alexander von 
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Für die erſten neun 


604,480,070, die Ausgaben dagegen 


— Zur Orientchronik liegen folgende neuere 


Nachrichten vor: 


Petersburg, 24. Mai. Dem „Regie 


rungsboten“ wird aus Livadia vom 23. d. gemel⸗ 
det: 
Nampk Paſcha, iſt geſtern hier eingetroffen, wurde 
vom Kaiſer in Audienz empfangen und darauf zum 
Diner gezogen. 
wieder nach Konſtantinopel abgereiſt. 


Der außerordentliche Geſandte des Sultans, 


Namyk Paſcha iſt heute Abend 


Athen, 23. Mai. Nach hier eingegange⸗ 


ſurgenten 
welchem 


Simla, 21. d., daß die Grundzüge des V 

die Ausdehnung der britiſchen Grenze bis Ali⸗Khel 
(Pewar-⸗Paß), Lundi Kotal (Chaiberpaß) und den 
Piſchinpaß jenſeits Quetta umfaſſen. Kandahar, 
Djellalabad und ſelbſt Dhaka werden von den bri⸗ 
tiſchen Truppen aufgegeben. In Kabul wird ein 
britiſcher Miniſterreſident eingeſetzt, und die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen Afghaniſtans ſtehen unter 
Kontrole des Vizekönigs von Indien. Wie die 
„Times“ von heute wiſſen will, würde England die 
Thäler von Kuram, Siviſtan und Piſchin nicht an⸗ 
nektiren, ſondern nur als feiner Verwaltung unter- 
ſtellte Gebiete behandeln und den Ueberſchuß aus 
den Einkünften an den Emir abführen; demſelben 
ſei vorbehaltlich der ſtrikten Ausführung des Ver⸗ 
trages eine Jahresrente von 120,000 Pfd. Sterl. 
garantirt worden. 


Ausland. 

Brüffel, 22. Mal. Seit geftern führt der 
große Central⸗Boulevard, wie die amtlich angebrach⸗ 
a beſagen, den Namen Boulevard An- 
pach. 
an welchem die neuen Boulevards eröffnet wurden 
und der König eine große Herrſchau über die Bür⸗ 
gergarde abhalten ſollte. Die klerikalen Minister 


wollten Beides hintertreiben, weil die Bürgerſchaft 


über die ſchamloſen Betrügereien des von ihnen be⸗ 
günſtigten Langrand Dumonckau in höͤchſter Auf⸗ 
regung war. Der Kriegsminiſter ließ die Stadt 
von Truppen mit Kanonen umzingeln. Der Bür⸗ 
germeiſter Anſpach aber erklärte in der Kammer un⸗ 
erſchrocken, er würde fi 


nur Ein Soldat ſich in den Straßen zeige. Es 


war ein fürchterliches Winterwetter, die Bürgergarde 
fand am Suͤdbahnhofe aufgepflanzt, um den König 
Dieſer aber kam nicht, überhaupt 


zu empfangen. 


auch keine andere offizielle Perſon. Da hielt denn 


Anſpach ſelber an der Spie des Gemeinderaths die 


Heerſchau ab; Bürgergarde und Volk begrüßten mit 
ſtürmiſchen Hochs ihn als den Rettet der Stadt 
und den Schöpfer der großen für die Geſundhelt 
der Bevölferung fo erſprießlichen neuen Straßenan⸗ 
lage. Tags darauf entließ der König die Minifter 
und Alles war in Orpnung. b 
Paris, 22. Mai. Wie das „Avenir Mili⸗ 
faire meldet, werden dieſer Tage zwei General 


hohen Amte bekleidet werden müſſen, da dann ihre 
den vier erſten Armeen entſpricht, welche im 


General-Jnſpektoren ſollen nämlich im Kriegefalle 
den Befehl über dieſe Armeen übernehmen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Generäle Chanzy und Clin⸗ 
chant die neuen General⸗Inſpektorſtellen erhalten. 


General Chanzy wird jedoch vor der Hand ſeinen 
Petersburger Botſchafterpoſten behalten, dagegen 


Man erinnert ſich noch lebhaft des Tages, 


0 mit der Polizei und der 
Bürgergarde aufs Rathhaus zurückziehen, ſofern auch 


e Znſergte: Die ageſpaltene Petitelle 15 Pfeunige 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. * 
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General Clinchant in feinem Kommando des 6 


Armeekorps (Chalons) erſetzt werden. 


Paris, 23. Mai. Der ehemalige Minifter 


des Innern de Marcere, das einflußreichſte Mit- 
glied des linken Centrums, läßt die Nachricht de⸗ 
mentiren, daß er ſich in einer Fraktionssitzung gegen 
den Artikel 7 der Unterrichtsvorlage, durch welchen 


die vom Staate nicht anerkannten Kongregationen 
von der Ertheiluag des Unterrichts ausgeſchloſſen 
werden, ausgeſprochen habe. Herr von Marcere 
fügt hinzu, er werde das Miniſterium in allen Fra⸗ 
gen und namentlich bezüglich der Unterrichtsvorlagen 
unbedingt unterſtützen. i 

Petersburg, 21. Mat. Die Nachrichten von 
größeren Feuersbrünſten aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den des Reiches mehren ſich. Aus der Warſchauer 
Gegend wird ein Feuer gemeldet, welches ziemlichen 


Schaden anrichtete, und auch hier in Petersbur 
brach vorgeſtern Mittag etersburg 


tern ein größeres Feuer aus, 
von dem man, weil es zuerſt in einer Scheune aus⸗ 


kam, annehmen will, daß es angelegt worden ſei. 


Die vorzügliche Petersburger Feuerwehr wurde in⸗ 
deſſen bald des Brandes Herr und das zunächſt 
bedrohte Militärhoſpttal auf der Orenburger Straße 
konnte erhalten werden. Aus dem Innern dagegen 
meldet man den ruſſiſchen Blättern, das Feuer in 
Orenburg jet nicht durch Brandſmiftung, ſondern in 


Folge der ganz außergewöhnliche Dürre entftan- 


ver. Es ürebt man ae 
„Nowoſti“; „Die Noth af 
ihr Ende erteicht, ſondern ez 
nicht ab Ron 


Orenburg u. 9. hin 
TE 
April berrſcht eine 


7 Steppen I 


1 
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Gew. Dazu” fen bie 
aufelnanderfolgenden Feuerſchäden, jo daß man woh 
ſagen darf: noch einige ſolcher Tage, und Oren⸗ 
burg iſt von der Erde verſchwunden. Faſt alle 
Stadttheile ſind bereits vom Feuer beimgeſucht wor⸗ 
den und haben die Hälfte ihrer Gebäude verloren. 
Am 26. April brannte ein ganzes Viertel von dem 
nach dem erſten Brande in der Nr. 101 Sloboda 
übrig gebliebenen Theile nieder. Am 30. April 
wiederholte ſich in der ſogenannten Kofaken⸗Vor⸗ 
ſtadt das grauenhafte Bild des Brandes vom 16. 
April. Bei einem furchtbaren Sturme brach das 
Feuer am äußerſten Ende der Vorſtadt aus und in 
2—3 Stunden waren mehr denn 100 Häuſer ein 
Raub der Flammen geworden. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wurde auch der Pulverkeller vom Feuer he⸗ 
droht, konnte jedoch glücklicherweiſe gerettet werden. 
Der Generalgouverneur leitete perſönlich die Ret- 
tungsarbeiten; er konnte zuletzt vor Erſchöpfung ſich 
kaum aufrecht erhalten und mußte nach Hauſe ge⸗ 
ſchickt werden. Am 1. Mai wurde die Hälfte der 
Staraja⸗Sloboda ſo zu ſagen von den Flammen 
weggefegt und heute (am 2. Mai) iſt in dieſer 
Sloboda abermals Feuer ausgebrochen. Die Feuer⸗ 
ſchäden, welche gleich beim Beginn erſtickt werden 
konnten, ſind zu zahlreich, um ſie aufzuzählen. Die 
Noth iſt ſo groß, daß ſelbſt die kaltblütigſten Men⸗ 
ſchen ihren Kopf verloren haben. Das ſinnlos ge⸗ 


ürmen 
11 te 


wordene Volk verhaftet faſt täglich vermeintliche 


Brandſtifter und ſchleppt dieſelben auf die Polizei 
und zum Generalgouverneur. Es iſt jedoch mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß bier nicht Brand⸗ 
ſtiftungen vorliegen, ſondern daß die Urſache der 
Brände in der anhaltenden Dürre und den furcht⸗ 
baren Stürmen zu ſuchen iſt. Als Beweis dafür 
kann der Umſtand dienen, daß das Feuer ſtets am 
Vormittag, zu einer Zeit, wo die Speiſen zum 
Mittag zubereitet werden, ausbricht. Nicht allein 
Orenburg, ſondern das ganze Gouvernement wird 
in dieſem Jahre vom Feuer heimgeſucht; es bren⸗ 
nen Dörfer und Wälder, das Getreide wird von 
den Feldern fortgeweht und die Flüſſe und Seen 
trocknen in Folge der Dürre und der furchtbaren 
Stürme aus.“ 

0 Provinzielles. 
Stettin, 25. Mai. 7 dieſem Jahre findet 
die zweite allgemeine Pfingftfeier der plattdeutſchen 91 
eine und Reuterfreunde in Leipzig ftatt und iſt dabei 
beabſichtigt, einen Verband aller plattdeutſchen Ver⸗ 
eine zu begründen. Schon bei der erften allgemei⸗ 
nen Pin, feier, welche im vorigen Jahre in Stutt- 
gart ſtattfand, war der Plan dazu entworfen, doch 
kam derſelbe damals noch nicht Mir Ausführung. 

— Der Inhaber eines keſtaurants, welches 
ſeiner ganzen Einrichtung nach dem unpüchtigen 
Treiben der Gäſte mit den Kellnerinnen Vorſchub 
leistet, it nach einem Erkenntiiß des Ober-Tribu- 
e de e i e Na, e f N 


ſtrafen, wenn er dieſe der Unzucht günſtigen Ein- 
richtungen behufs eines erhöhten Abſatzes in dem 
Wirthſchaftsbetriebe getroffen hat. 
— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 18 
Paſſagieren am Donnerſtag, 22. Mai, von Kopen⸗ 


hagen in Stettin eingetroffen und am Sonnabend, 


24. Mai, mit 26 Paſſagieren vou Stettin nach 
Kopenhagen abgelaſſen. 

— Der Fleiſchermeiſter W. Niepel in 
Kreckow kaufte kürzlich 2 Schweine. Eines derſel 
ben wurde heute auf dem Wochenmarkte von dem 
Fleiſchbeſchauer als trichinenhaltig erkannt. Das 
Merkwürdige dabei iſt, daß die beiden Thiere zu- 
ſammen aufgezogen waren und ſogar dauernd in 


demſelben Stalle unter 7 weſen find. Wes⸗ 
halb nur hs richino verfallen, darüber |! 


muthung. 
In Bezug auf die Rechtsgültigkeit einer 
in viele Leihmöbelkontrakte aufgenommenen Beftim- 


fehlt jede Ver 


mung, wonach nämlich dem Vermiether im Falle] 


nicht pünktlicher Entrichtung der Miethe Seitens des 
Miethers das Recht zuſtehen ſoll, ohne Weiteres in 
des Letzteren Wohnung zu dringen und die betref⸗ 


fenden Möbel fortzuſchaffen, hat das te 90 2 
bert]? 
Max Wohlgemuth wegen Hausfriedensbruchs erho⸗ ]? 


ne 


joeben in einer gegen den Moͤbelhandler 


benen Anklage eine bemerkenswerthe Entſcheidung 
getroffen, indem es nämlich den Angeklagten, der 
bei einer minorennen Schauſpielerin ſein vermeint⸗ 
liches Recht zur Ausführung bringen und trotz wie⸗ 
derholter Aufforderung ſich nicht gleich entfernen 
wollte, wegen des gedachten Vergehens zu einer 
namhaften Geldſtrafe unter der Motivirung verur⸗ 
theilte, daß eine derartige weitgehende Befugniß des 
Vermiethers, wiewohl ſie vorher vom Miether im 
Kontrakt bewilligt worden ſei, den Geſetzen zuwider⸗ 
laufe und deshalb rechtsungültig ſei. Der Dolus 
des Angeklagten war aus dem Umſtande gefolgert 
worden, daß derſelbe ſchon vorher von dem Baga⸗ 
tellrichter dahin belehrt worden war, daß ein ſol⸗ 
cher Kontrakt mit Minorennen überhaupt nicht bin⸗ 
N nn 1 
( Am Donnerſtag in der Mittagſtunde iſt 
Lauenburg von einem außerordentlich ſchweren Ge⸗ 
witter heimgeſucht worden, bei welchem ein Blitz⸗ 
ſtrahl in den Thurm der St. Salvatorkirche gefah⸗ 
ren und dieſen an zwei Seiten ganz erheblich be⸗ 
hädigt hat. In dem Lauenburg benachbarten 
Wolf Low ſollen zwei dem Holzhändler Herrn 
olf, olp, gehörige Pferde vom Blitz getödtet 
worden. fin. Unjere, Stadt iſt, wenngleich ſech 


geſtern den Horizont verhängnißvoll be⸗ 
er. 


wölkte, vom Gewitter geblieben und der 
ſpärlich fallende Reger 180 Ice nicht dazu 
angethan, die in großen Maffen aus ver Studt ine 
Freie geſtrömte Bevölkerung in de dagegen 
mung. zu Reach 1 


— Heutiger Nr. 239 liegt ein Eptrablatlf 


bel, betreffend den „achten, theiniſchen Trauben 
Bruſt⸗ Honig“ een . 5. Ziaenheimer in Mainz. 
5 20. Mai. Seit, voriger g iſt 


NK „ 9. 10 1 origem r 
der Lehrer Z. von hier flüchtig geworden. Z. hat 
Mädchen im Alter von 10, 11 und 13 Jahren 
nach Beendigung der Schule zurückbehalten und an 
denſelben eine ſcheußliche Handlung verübt. Die 
Sache wurde ruchbar; nach g der erſten polizeilichen 
Vernehmung hat 3. ſich raſch aus dem Staube ge⸗ 
macht und cf. a 2000, Mark Kirchengelder, welche er 
verwaltete, mitgenommen.“ Z. iſt, ein Mann hoch 


3 — 
* 7 —— 


Das Tefiienf der huhn 
Novelle don Mary Dobſon. 
12 j 4 


An dem herrlichen Auguſtnachmittag ward ihrer 
Aufforderung bereitwillig Folge geleiſtet, und unter 
ernſten Geſprächen, denn die letzten traurigen Gr- 
eigniſſe auf Stromberg waren für Alle, die zu der 
fo plötzlich verſtorbenen Guts herrin und deren ver⸗ 
waiſter Pflegetochter in näherer Beziehung ſtanden, 
noch zu neu und nachhallend, durchwanderten fir 
die Wege zwischen üppigem Geſträuch und hohen 
alten Bäumen, beſtiegen eine Anhöhe mit einem 
kleinen Tempel verſehen, in welchem das angebrachte 
Fernrohr ihnen einen weiten Blick über eine zwar 
ebene, doch maldige und fruchtbare Gegend gewährte, 
und gelangten endlich an den umfangreichen, von 
hohem Schilf eingef aßten Teich, an deſſen Ufer das 
zlerliche, grün und weiß angeſtrichene Boot befeſtigt 
war, welches Daniela jo geſchickt zu handhaben 
pflegte, und mit den bereits verheiratheten Töchtern 
des Inſpektors ſo oft beftiegen hatte. 

„Haft Du nicht Luft, eine kleine Waſſerfahrt zu 
unternehmen ?“ fragte fie ihre Freundin, als un⸗ 
willkürlich ſie an der kleinen Treppe ſtill ſtanden. 
„Adolf wird gewiß gern Dich rudern — u 

„Mit vielem Vergnügen!“ entgegnete Dieſer be- 
reitwillig- „Steigſt Du aber nicht ebenfalls ein, 
Daniela??? 

„Nein, Adolf, heute noch nicht,“ antwortete Dieſe, 
„denn die Bewegung des Waſſers möchte wieder 
den Schwindel hervorrufen, an welchem ich nach 
meiner Krankheit noch häufig leide. Ich bleibe 
unterdeß auf dieſem ſonnigen Weg, oder ruhe mich 
auf der Moosbank aus, auf welcher Mama zu figen 
pflegte, wenn wir uns auf dem Teich vergnügten!“ 

„Ohne weitere Gegenrede beſtiegen ihre Gefähr⸗ 
ten den Kahn, indem Adolf Weißbach bemerkte; 

„Die arme Daniela wird hier durch jeden Gegen⸗ 
ſtand an ihre verſtorbene Mutter erinnert, und es 
iſt gewiß wünſchenswerth für fie, daß ſie auf länger 
Zeit in eine andere Umgebung kommt — —“ 

„Da ſehe ich meinen Bruder!“ unterbrach ihn 
feine Begleiterin, welche ſchon Gewiſſensbiſſe em⸗ 
pfand, ihre Freundin verlaſſen zu haben. „Er hat 
uns gewiß aufgeſucht, und wird ihr Geſellſchaft lei⸗ 


Einkommen auf 1879 ſollen 1878 
von gezahlt werden ſind 
1 > erhoben 
420 bis 540 M. 7 M. 20 Pf. 6 M. 
540 * 660 5 10. — 80 9 — 
0 780 14 40 12 
780 90021 60 18 
900 1050 28 80 24 
1050 - 1200 - 36 — 30 
1200 1350 43 20 ͤ 36 
1390 1500 87 . 60 48 
1500 1650 72 — 60 
1650 1800 - 86 40 —- 72 
1800 - 2100 - 100-80 84 
2100 2400 115 - 20 - 96 
2400 - 270 1 — /FÄ120 
27003000 172 80 144 
3000 3300 — 216 — - 180 - 
u. f 


mit dem Stabe „Sanft“ zu regieren! 


Iſten, oder hat 


in den 50er Jahren, amtirt ſeit 28 Jahren in 
unſerm Orte und ſtand ſeines Charakters und ſeiner 
außerordentlichen Frömmigkeit wegen in höchſter Ach⸗ 
tung. Die Aufregung über dieſe Unthaten iſt eine 
außerordentlich große. 

§ Alt⸗Damm, 24. Mai. Nachdem der Etat 
für den hieſigen ſtädtiſchen Haushalt auf das Rech- 
nungsjahr 1879 genehmigt ift, jo beträgt die Kom- 
munalſteuer darauf wie folgt: 


a 33 
Dieſe Nachweiſung wird ergeben, daß die Ab⸗ 
gaben hier ſeit 3 Jahren nicht billig ſind. 
X. Aus dem Rügenwalder Amte, 22. Mai. 
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel trifft die Leh⸗ 
rer des dieſſeitigen Bezirkes die niederſchmetternde 
Nachricht, daß unſer allertheuerſter, hochverehrteſter 
Herr Konſiſtorialrath Dittrich, Ritter ꝛc., die Stadt 
Köslin verlaſſen und ſeine ausgezeichneten Kräfte 
fortan dem Stettiner Bezirke widmen wird. So 
gerne wir auch den theuren Amts brüdern in Stettin 
und Umgegend einen ſo tüchtigen, gottbegnadigten 


Leiter des Schulweſens gönnen — uns, den Leh⸗ 
rern des dieſſeitigen Bezirks blutet bei ſeinem nahen 
Abgange das Herz. 
thränenfeuchtem Blicke rufen wir dem unvergeß⸗ 


Mit bebenden Lippen und 


lichen Herrn Konſiſtorialrath Dittrich und ſeiner 


edlen, unbefleckten Familie ein „aufrichtiges 
Lebewohl“ zu. 


Was haben wir dieſem ſo 
grundgütigen Pädagogen doch alles zu verdanken! 
Wie meiſterhaft verſtand es doch der in Rede 
ſtehende Herr Rath, ſeine ihm anvertrauten Lehrer 
Wie ent⸗ 
wickelte ſich doch unter ſeinem freundlichen, liebe⸗ 
vollen Regimente in hohen und niederen Schulen 
eine ſo rege, ſegensreiche Thätigkeit! Wie unver- 
gleichlich ſchön wurde ein jeder Lehrer nach ſeiner 
Eigenthümlichkeit behandelt! Wie väterlich treu 
ich der Scheid 


lien zu tröſten, welche um den frühen Heimgang 


Herr Konſiſtorial-, Regierungs⸗ und Schulrath 
Dittrich in Köslin war den Lehrern des dieſſeitigen 
Bezirks viel, ſehr viel. Wir werden ſeiner und 
ſeiner überaus freundlichen und liebenswürdigen 
Familie nimmer vergeſſen. Möge Gottes gnädige 
Hand auch in Stettin über dem theuren 


gar in Geſchüäftsangelegenheiten mit 
ihr zu reden!“ f 

Der Rechtsanwalt, bald der Begleitung des Herrn 
Georg Weißbach müde, der feine Inſpektionswege 
auch nach der Weide ausdehnen wollte, auf der ſich 
die anſehn iche Kuhherde, ein Theil des Reichthums 
des Gutes, befand, hatte ſich von ihm getrennt, doch 
war dies auch in der Abſicht geſchehen, eine mög⸗ 
lichſt ungeſtörte Unterredung mit Daniela zu erſtre⸗ 
ben. Er hatte ſie und ihre Begleitung ſchon aue 
der Ferne beobachtet, und da, er ſich entdeckt ſah 
nähergehend dachte er; 

„Herrn Georg Weißbach's Plan iſt längſt mir 
kein Geheimniß mehr, er wird ihm aber nicht ge⸗ 
lingen, denn fein, Sohn iſt der jungen Erbin voll⸗ 
ſtändig gleichgültig, und dieſer bei ſeinem geraden, 
ſchlichten Sinn wird ihr mit ſeiner ſtillen Liebe nie 
läſtig fallen! — Ich möchte auch nicht, daß dies 
geſchehe, ſchon meiner Schweſter wegen nicht, die, 
wie ich lange durchſchaut, zu dem hübſchen, jungen 
Inſpelter, mit dem ſie noch die Tanzſtunden beſucht, 
eine Art Neigung hat. Dieſer, einmal als Ver⸗ 
walter auf Stromberg angeſtellt, würde für fie eine 
ganz geeignete Parthie ſein, doch darf er ſeine Augen 
nie zu der Gutsherrin erheben, ſelbſt wenn er 
auch jetzt noch fie, als feine [Couſine und be⸗ 
trachtet und behandelt. Daniela Mansfeldt muß 
mein werden, und wird mein, wenn ich nur mein 
Geheimniß geſchickt und im geeigneten Augenblick 
handhabe, obgleich ſich nicht verkennen läßt, daß der 
plötzliche Tod ihrer — nun ja, ibrer Pflegemutter, 
mit ſeinen Folgen ſie merklich verändert hat und 
man, ungeachtet nicht die geringſte Aehnlichkeit vor⸗ 
handen iſt, faſt glaubt, in ihr die verſtorbene Guts⸗ 


herrin zu erblicken, nicht aber ein junges Mädchen 


von noch nicht neunzehn Jahren!“ 

Er hatte ſie bei dieſen Worten erreicht, und ſah 
zugleich Adolf Weißbach das Boot vom Ufer ſtoßen, 
in welchem ſchon ſeine Schweſter Platz genommen. 
Seinem ſcharfen Blick entging das lebhaftere Leuch⸗ 
ten ihrer hübſchen braunen Augen nicht, und nach⸗ 
dem er ſie ſcherzend der Obhut des jungen Boots⸗ 
manns anempfohlen, ſagte er, ſich an Daniela 
wendend: 

„Es iſt mir lieb, Fräulein Mansfeldt, Sie zu 
einer kurzen, wichtigen Unterredung allein zu treffen. 
In Gegenwart der Herren Weißbach — —“ 


lange 
die 


geliebter Kinder trauerten! Genug, der ſcheidende ] g 


Haupte! 


ten! 
Leiter der Schule nebſt Familie immerdar ſegnen 
mit Seines Segens ganzer Fülle! 


Vermiſchtes. 


Berlin. Eine brave Geſinnung bethätigte 
dieſer Tage ein in der Teltowerſtraße wohnhafter 
Hauswirth. Derſelbe hatte von einem ſeiner Miether, 


ein Loos der ſächſiſchen Lotterie mit in Zahlung 
genommen. In einer der letzten Ziehungen nun 
war auf das Loos der Gewinn von 1000 Mark 
gefallen, die der rechtlich denkende Hausbeſitzer vor 
einigen Tagen denn auch ohne Weiteres nach Ab⸗ 
zug ſeiner Miethsforderung dem überglücklichen Meiſter 
einhändigte. 

— Aus einer kleinen, unweit Peſt gelegenen 

Stadt erzählt ein ungariſches Blatt folgende heitere 
Epiſode: Unlängſt ſtarb der Inhaber unſerer Apo- 
theke, welche der Proviſor kaufte. Eine Frau in 
der Nachbarſchaft hatte ſchon ſeit lange ihr Auge 
auf beſagten Proviſor geworfen und war ſehr oft 
zu ihm Pillen kaufen gekommen. Die Liebes ⸗Idyl⸗ 
len ſpielten ſich im Laboratorium ab. Hier ver⸗ 
gnügten die Beiden ſich eben eines Tages mit einem 
Kußwalzer, als die Gerichts -Kommiſſion zur Auf⸗ 
nahme und zur Verſchlußlegung der Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft ſich einfand. Der ſindige Proviſor verſteckte 
ſchnell ſeine Geliebte in einen Schrank, aber o 
Schrecken, von der Kommiſſion wurden auch auf 
den das theure Kleinod bergenden Schrank die Sie⸗ 
gel angelegt. Der Richter ſetzte den Proviſor zum 
Kurator ein und machte ihn aufmerkſam auf die 
Strenge des Geſetzes gegen jede Verletzung der Sie⸗ 
gel. Man kann ſich denken, wie peinlich dieſer Tag 
dem Pärchen verlief, bis endlich doch, unter Inter⸗ 
vention des Gerichts, die Siegel abgenommen wur⸗ 
den und die Gefangene ihre Freiheit wieder er- 
langte. 
— Einer der Abonnenten der „St. Petersb. 
Zeitung“ in Nord Amerika ſchreibt dem Blatte; 
„Man ſollte alle Nihiliſten und ſolche, die es wer⸗ 
den wollen, nebſt den wüthenden Sozialiſten nach 
Amerika ſenden, hier werden fie kurirt. — Man 
nimmt jie nicht mit fetten Braten und ſchäumenden 
Weinen auf Koſten der „arbeitenden Klaſſen“ auf, 
ſondern fie müſſen ſelbſt arbeiten, ungewohnte Ar 
beit thun, ſonſt verhungern ſie oder werden als 
Vagabunden eingejperrt, und da müſſen fie auch 
arbeiten, — und das erweiſt ſich ungemein heilſam 
gegen unklares Denken und unreifes Handeln. Sehr 
beluſtigend war das Rumoren der aus Deutſchland 
ausgewieſenen Sozialiſten, n gelandet 
— Alles beſſer wiſſen wollten, denen t a 
0 10 th“ gang i. W. 


und 9 
oztalismus hier „reformiren“ wollten! 


je: 


berg zum Fürſten der Bulgarei gekürt, jo iſt man 
auch ſchon geſchaͤftig am Werke, den zweiundzwan⸗ 
zigjährigen jungen Mann unter die Haube zu brin⸗ 


„Ich weiß, was Sie ſagen wollen, Herr Doltor,“ Lebenstag noch hier, blieb aber nur kurze Zeit, 
Würde. entfernte ſich auch haſtig und in aufgeregtem 2 


erwiderte das junge Mädchen mit rubiger 
„Ihre Frau Mutter hat mir ſchon eine flüchtige 
Mittheilung gemacht — —" ; \ 

„Sp, willen Sie, wie die geſtrige Gerichtsſizung 
ausgefallen iſt? — Ja, die Familie Weißbach ift 
mit ihrer Einſprache gegen das Teſtament abgewle. 
ſen, und wird es ebenfalls mit ihrer Nichtanerken⸗ 
nung der Unterſchrift!“ 8 

„Und was wird fie dann weiter thun?“ fragke 
Daniela mit einiger Spannung. 

„Dann bleibt ihnen nichts weiter zu thun übrig, 
mein Fräulein,“ entgegnete er mit einem plötzlichen 
Aufleuchten ſeiner hellblauen Augen, das jedoch eben 
ſo ſchnell wieder verſchwand, „als Sie als unbe⸗ 
ſtrittene Erbin von Fräulein Wilhelmine Weißbach, 
Ihrer verſtorbenen Pflegemutier, anzuerkennen. Ihre 
Vormünder — —“ 

„Wird das Gericht dieſe beſtätigen?“ unterbrach 
ihn ſeine Begleiterin, ohne ſeine merklich betonte 
Mittheilung zu beachten. 

„Herrn Vollrath und meine Wenigkeit ohne allen 
Zweifel, Herrn Weißbach dagegen — —“ 

„Und weshalb Onkel Weißbach nicht? Mama 
hat ihn doch ebenfalls ernannt, wie ich von Frau 
Vollrath gehört — —“ 

„Weil — doch ich fürchte, das Geſproch könnte 
Sie zu ſehr erregen oder ermüden — —4 

„Seien Sie deshalb unbeſorgt, Herr Doktor,“ 

entgegnete Daniela mit ernſtem ficherem Blick ſeinen 
auf ſie gehefteten Augen begegnend, „und laſſen Sie 
mich wiſſen, weshalb die Obervormundſchaft nach 
Ihrer Meinung Herrn Georg Weißbach nicht be⸗ 
ſtätigen wird!“ 
„Weil kurz vor ihrem Ende Ihre verſtorbene 
Mama noch einen Brief an mich geſchrieben, den 
wir auf ihrem Schreibtiſch gefunden, und in welchem 
fie mir aufgetragen, ſtatt ſeiner einen andern Vor⸗ 
mund zu wählen. Sie hat ſogar beſtimmt, daß 
dieſer Juriſt ſein ſolle — —“ 


„Das hat Mama gethan?“ fragte überraſcht 


Daniela. 


„Ja, mein Fräulein, nachdem fie acht Tage vor- unbedingt glauben! Nur Ste allein werden 
her ihn ernannt hatte. Haben Sie keine Ahnung, ſitzerin von Stromberg —“ 


was ſie dazu bewogen haben kann?“ 


„Nein, ich weiß Ihnen keinen beſtimmten Anbalt 


zu geben! — Er war allerdings an ihrem letzten 


unſeres erhabenen, unvergeßlichen Wohlthäters wal-! gen. In Petersburg ſcheint man eifrig mie 
Möge der treue Herr dieſen hochbegabten 


einem armen Schuhmacher, welcher die am 1. Mai poff gefallen. Die junge Fürſtin 
ſällige Miethe nicht ganz zuſammengebracht hatte, 


Wien, 24. Mal. Wie 
britiſche Kabinet Griechenland entſchieden zut 


mächtiger Weiſe f 
-die Abberufung des britiſchen Geſandten 


— — 


zu halten unter den Töchtern des Landes, — 
Reichthum muß die Dame ſüglich mitbringen in! 
fürſtliche Ehe, damit man einen würdigen Hof] 
halt, in Tirnowa führen kann, auch abſeiten 
nicht allzu reichlichen Dotation, die die Motel 
des edlen Landes Bulgarien ausſetzen werden 
ihren Regenten. Da iſt denn das Augenmerk 
ruſſiſchen Hofes auf die Tochter des Fürſten Nd 
Nouſſou 
eine durchaus intereſſante und graz 0 ein 
die etwas jünger iſt, als Fürft 
außerdem den Vorzug hat, von 
fünfundzwanzig oder dreißig Mil 
erben. Fürſt Nouſſoupoff iſt einer der größ 
Hausbeſtzer in Petersburg er beſitzt aufe 
Minen und Fabrikanlagen und Güter in gr 
Anzahl in Rußland. Zur Zeit hält ſich der 
und ſeine Tochter — die hier in Berlin eine 
kannte Perſönlichkeit iſt und häufig hier zu w 
pflegt — in Paris auf und angeblich ſoll der f. 
dort bereits ſeine Brautwerbung — noch ebe 
nach Tirnowa überſtedelt — vorbringen. 
Alexander und Fräulein Nouſſoupoff find einafl 
jedenfalls von Berlin und von Petersbur f 


kannt. a 
wird im Jahre 1% 


— Philadelphia 
wieder eine Jubelfeier begehen können, näulich 
ſeines zweihundertjährigen Beſtehens. Im 3 
1682 landete William Penn mit einer Anzahl # 
liſcher Quäker an den Geſtaden der Neuen 2 
und ließ ſich an einem am Delaware gelegt 
Platze nieder, den er Philadelphia nannte. 
Jahre 1684 zählte dieſe Niederlaſſung 2500 & 
len, deren Zahl im Jahre 1776, bei Ausbruch! 
Unabhängigkeitskrieges, auf 21,667 angewach 
war. Nach jener Zeit nahm das Wachsthum P 
ladelphias bedeutend zu; im Jahre 1800 zählte 
ſchon 70,287 Einwohner und im Jahre 1820 
Philadelphia mit 119,325 Menſchen die ve 
Stadt der Union. Seit jener Zeit wurde PT 
delphia zwar von Newyork überſtügelt, gedieh a. 
gleichwohl zu einer der größern Stadte der Wi 
Im Jahre 1850 zählte die Stadt 408,762 # 
zur Zeit der Centennial⸗Ausſtellung, im Jahre 18° 
817,000 Einwohner, jo daß die Bevölkerung # 
ſelben innerhalb 26 Jahren ſich verdoppelt hal 
Jetzt dürfte die Einwohnerzahl: von Ppiladel! 
wohl auf circa 900,000 Scelen zu v 
ſein, und ſoll die Anzahl ſeiner Häuſer die AM 
derjenigen von Newpork, Brooklyn und San I 
cisco zuſammengenommen übertreffen. * 


Telegraphiſche 


1. 


— echt - —— 
in f 


Bi 


aufgenommen werden. e ee 
London, 24. Mai. Die Regierung bab 

Verfolgung der lezten Direktoren der Weſt⸗Engla 

Bank angeordnete ee und u ml 


fand. Mama war ebenfalls aufgeregt und 1% 
ſehr leidend, doch ſagte fie mir nur, Onkel Wi 
bach habe mit ihr über Adolf geſprochen, det 
Herbſt ſeine Stelle verlaſſen würde — —# 
Doktor Braun hatte genug gehört, um 
Schlüſſe zu ziehen, die in der That der Wahl 
nur zu nahe kamen, denn bei der ſchon vorhande, 
Neigung von Adolf Weißbach mußte ſeinem 974 
die Pflegetochter feiner Couſine für dieſen ein ! 
erwünſchte Gattin ſein. i N 
„Was auch an jenem Nachmittag zwiſchen 1 
vorgefallen ſein mag,“ erwiderte er nach kaum 1 
licher Pauſe, „jedenfalls iſt der Brief deſſen 9 
tat geweſen und wir haben nur der Entſcheit“ 
des Gerichts entgegen zu ſehen!“ 1 
„Und wann wird dieſe Entſcheldung erfolgen 
fragte Daniela, mit ihrem Begleiter dem Haufe 77 
ſchreitend, denn die in Stromberg übliche Kaff 
ſtunde nahte, und zugleich wollte ſie auch die 9 
Rechtsanwalt auffuchen. | zu 
„Vor ihrer Abreiſe nicht mehr, Fräulein Me 
feldt! — Erſt nach dem zweiten Termin, der 10 
nicht angeſetzt werden dürfte! ?! 4 
„Wenn aber in dieſem zweiten | 


T 


1 
G 


und wider alles Erwarten die Entſcheldung zu G, 
ſten der Familie Weißbach ausſiele? Wenn Z 

„Fräuleln Mansfeldt, wie können Sie auch "el 
einen ſolchen Gedanken hegen?“ rief der Ane 
einen Moment in Verſuchung, ihr ſein Geheime 
in Bezug auf ſie zu offenbaren, denn der Blick u 
dunklen, ausdrudsvollen Augen, die Entſage⸗ 
Trauer und Entſchloſſenheit ausſprachen, rührte 4] 
tief. Er widerſprach jedoch der Verſuchung 
fügte lebhaft bimu: „Dae kann — das wird 
geſchehen! — Verlaſſen Sie ſich auf meine Ken 
niß der Sache und Ihr gutes Recht- 

„Mein gutes Recht?“ wiederholte Daniela, 
zu ihm aufblickend. „Sie jagen das jo zuverf 
lich — —“ Da ih Aral 27 

„Und nicht ohne Grund, das dürfen Sie g/ 


01 \ 
1: 
I 


| 
| 
ö 


14 


.4 u. 1% 
Er war nochmals im Begriff, eine U 
keit zu begehen, als unerwartet Herr Georg 
bach und ſeine Mutter ihnen entgegen kamen. 


Geſicht des Kaufmanns umdüſterte ſich merklich beim hatte, worauf fie dann ihre Begleiterin in's Haus anwalt erblickend, dub der junge Mann dem 


Anblick des Rechtsanwalts an Daniela's Seite, 


welche augenſcheinlich Beide ein ſie erregendes Thema 


beſprochen hatten; die Augen ſeiner Begleiterin leuch⸗ 
teten dagegen freudig auf, denn in ihrem Mutter- 


herzen hatte ſie längſt den Plan erſonnen, den 


vielleicht auch, ohne auf deſſen Erfüllung zu be⸗ 
ſtehen, auch die verſtorbene Gutsherrin gebilligt 
hätte, daß ihr in ſeinem Fache jo anerkannt tüch⸗ 
Ain Sohn die junge Erbin als Gattin heimführen 
ſſe. 

„Liebe Frau Rechtsanwalt,“ ſagte ruhig ſich ihr 
nähernd Daniela, „ich bin zu lange ausgeblieben, 
und Sie haben gewiß ſchon auf mich und den 
Kaffee gewartet!“! 


„Nicht doch, mein Kind,“ erwiederte dieſe, den 
Arm des jungen Mädchens nehmend. „Der ſchöne 

achmittag hat auch mich in's Freie gelockt, und 

t Vergnügen habe ich ſchon Deine Blumen be- 
trachtet, bei denen ich auch Herrn Weißbach an⸗ 
getroffen!“ 


„Wir wollen ein Körbchen voll ſchneiden, die 
Sie mit zur Stadt nehmen,“ antwortete Daniela, 
ihre Gartenſcheere aus der Taſche hervorziehend, mit 
deren Hülfe ſie alsbald ihre Schürze voll der herr⸗ 
lichſten Roſen, Aſtern, Levkojen und Georginen 


Börſen⸗Berichte. 
ae, 25. Mai 


Wetter ſchn Temp. + 170 
m. 28 d N 


4. Wind NO. 

2 en matter, per 1000 Klgr, loko gelb. inl. 178 
195 weiß. 178—196, per Mai⸗Juni 191 nom. per June 

Ul do., ver Juli⸗Auguſt 194 nom., per September⸗ 
ober 197—196 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko Int 125— 
135, ef 118—124, per Mai- Juni 122,5 bez., per Juni⸗ 
Juli do⸗, per Juli-Auguſt 124,5 bez., per Seytember⸗ 
Oktober. 129.—128,5 bez. 

Gerſte per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 120 - 128, Futter⸗ 

110115 En 

afer per 1000 Klgr. loko 115--130. 
bſen per 1000 Klgr. ‚Toto Futter- 120130. 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko per September, 

Oktober 270,5— 270 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. Faß 
„Kl. 59,5 Bf., per Mal 57,75 Bf., per Sepleuber⸗ 


j Be 10 Oe. Liter / loko ohne Faß 52,5 
5 
0 ber 4 5 va N PN per 3 u 
September 59,453 3 bez., Bf. u. Gd., per September: 

Oktober 52,8 bez b 


Sbetin den 24 Mal 1879. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
„den 27, d. Mts., Nachmittags 5 ¼ Uhr. 
un kahn, den Fb, Seb s 5%, Mh 
sh Deffentliche Sitzung. 1 
Antrag des Wagiſtrats, daß außer der im Etat pro 
168/79 l. VII. 7 5 — 7 der Ausgabe ein 
bedten Stwaßenbautoftenfumme ron 15,000 Mk. 
l AM. bfg an 2 
= no» eingeftellt werden — 


206 Yan. „ir, der Gartenanlogen 
En Berlertbere und auf dem Platze O 


der en N = Meere 
ten für jo erſt g der Entwäſſerungse, 
5 er = ad Haefee l 


tungs⸗ u anlagen in der ganzen b 0 6 
e e eee, 
agen an der linten Seite ber Königsthor⸗ 80955 „ Ber en a 
age, und, auf St aße 78.— Mit Zeichnungen. —|; = gmege des in 19 den Parin vninn 
emehtmigung des Ankauf von de gm, ud 127 qm. — — m . — 
1 5 a anten hierauf ihre 
in von den Grundſtücken Oberwiek Nr. 39/33 ur d fiegelte Offerte mit der Auffchrift: 12 


N. 86 zur Straßenverbreiterunz und Bewilligung des 
Kauſpreiſes mit 6306. Mk., ſowie ber erforderlichen Ver⸗ 
tragskoſten — mit Zeichnung. — 7 der Schieds⸗ 
männer für den 11, 12. u. 23. Stadtbez rt. 7 Antrag 
des Maaſtrats auf Ablehnung der Anlage einer Kopfen- 
berladungdfiation auf fäbt Terrain, am Dunzig unter 
e 
eſellſchaft aufgeſtellten „I Genehmigun 
der Cena von 1436 M 96 Uf fer Fenn 
Wäſche und Nienfihien für die K ankenſtation im alten 
Sranlenhaufe auf der Laſtadie bei Tit. V. cap. 6 pos. 
21 und 28 in Ausgabe und bei Tit. V. cap. 12 Finter 
pos. 16 in Einnahme. — Bewilligung von Subventionen 
aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe für die Kind erbeil⸗ 
anftalt, Kinderbewahranſtalten, Handels⸗ und Erwerp⸗ 
ſchule für Frauen und für Bolksbibliotheken mit zu. 
ſammen 6300 Mk. — Genehmigung der Einrichtung je 
einer neuen Klaſſe bei der Knabenſchule in der Wallſtraße 
und der Mädchen ſchule am Rofengertun, Bewilligung 
der erforderlichen Le rergehälte mit 2538 Mk pro Jahr 
vom 1 Ottober cr. ab, ſowie der einmaligen Klaſſen⸗ 
Einzichtungstoften mit 360 Mk. — Rückäußerung auf 
einen Beſch uß, betreffend die Verwendung von gegoſſe⸗ 
ten if bei der Reparatur der Sohlen in den alten 
sn — Bewilligung von 1600 Mi. zur Erbauung 
nes 9 Meter liefen Brunnens in der Falkenwalder⸗ 
ſtraße. — Genekmigung der Hebertragung einer bes 
willigten Reſtſumme für Zufhütturg des Wallgrabens 
auf der Laſtadie mit 19,320 Mk. 45 Pf. iy du Etat 
pro 1179/80. — Genehmigung der Ausleihung einer 
2 von 4500 Me zur erſten St lle auf das 
rundſtück an der Berliner Chauſſee Nr Ha. Zu⸗ 
ſtimmung zu der v⸗ränderten Richtung der Entwäſſerungs⸗ 
anlage vom Bäckerberg durch die Oberwiet und Antrag 
auf * von 860 Mt. Mihrkeſen — mit 
Zeichnung. — Genehmigung der Prolongation des Ver⸗ 
trages über Geſtellung von Unterlagehölz ın 2c. zum 
Wollmarlte auf 5 Jae geen 1440 Mk. jährliche 
Entſchädigung. — Bewilligung von 88 Mk. 33 Pf. an 
Stell vertretongskoſten ür eine Lehrerin an der Kloſter⸗ 
hoſſchule — Bericht der gemeſchten Com miſſion, be⸗ 
treffend das Fallenleſſen des Projelte der Anlage 
eines P troleumlagers am Dunſig und die Zub: 
ventionirung der Ausführung durch Privot⸗Internek⸗ 
mer. — Bewilligun von 00 Mt. an Honorar 
für die ärztliche Behandlung der Kraken im alten 
Strantenhaufe pro 1. Abril dis 1. Inti er. — Be⸗ 
willigung von 1,520 Mk. für Herſtellung des Reſte 
der Öiefebrentfitah: zwiſchen der Löweſtraße und Pö⸗ 
litzerſtraße; ferner ven 700 Mark zur Einrichteng eine 
Küche im Polizej⸗Gefäugniß — und von 110 Mk. an 
Stell vertretung skoſten für einen Bureaubeamten im 
afenamt. — Genehmigung der Verlängerung des Ver⸗ 
trages, betreffend die öffentliche Petrolcum⸗Beleuchtung 
die Brennperiode 1879/80 — Vorlage des Mag'⸗ 
ſtrats betreffend die Verpachtung des Torfftichs im 
Wolfshorſter Revie: auf 0 Jahre 
Nicht öffentliche Sitzung. 
Zwei Unterſtützungeſachen 
1 1 Dr. Wollt. 


— — — 
Eine Wieſe am Bodenberg von 4 Morgen Flächen⸗ 
inhalt iſt zu verpachten Breiteſtr. 65, 2 Tr. 


führte. 

Unterdeß hatte Herr Weißbach, feine Stirn ſchnell 
glättend, zu dem Anwalt, welchem jedoch ſeine Ver⸗ 
ſtimmung nicht entgangen, freundlich gejagt: 

„Haben Sie Ihre Schweſter meinem Sohn an⸗ 
vertraut, Herr Doktor?“ 

„Das hat ſchon unſere liebenswürdige Wirthin 
gethan,“ entgegnete dieſer mit gewandter Höflichkeit, 
„welche ich am Teich traf, als eben Jene das 
Boot beſtiegen!“ 

„Alſo auf dem Waſſer find ſie ?“ fragte ſchnell 
der Kaufmann, der nun ſchon zum zweiten Male 
Daniela als Herrin des Hauſes bezeichnen hören, 
wobel feine Züge einen nicht geringen Grad von 
Aufregung ausdrückten. 


„Es war und iſt gewiß auch jetzt nicht die ge⸗ 
ringſte Gefahr für fie vorhanden!“ rief der An- 
walt beluſtigt über den Eifer des Vaters. „Sie 
können fie ſchon hier laut und lebhaft reden hören,“ 
und einen Seitenweg einſchlagend, der nach dem 
allerdings ſehr umfangreichen Teich führte, jagen 
fie bald Adolf Weißbach und feine Gefährtin, die ⸗ 
en in dem zierlichen Boot der Länge nach durch⸗ 
chneiden, wobei fie ſich eben jo angelegentlich wie 
heiter unterhielten. Seinen Vater und den Rechts- 


Termine vom 26. bis incl, 31. Mat. 
In Subhaſtationsſachen n;: 

27. Kr.⸗Ger. Steitin. Das dem Neſtaurateur Wilhelm 
Stark gehörige, in Grabow, Langeſtr. 43a, belegene 
Grundsück. ; 
Kr.⸗Ger⸗Comm Wollin. Das dem Zimmermann 
Herm. Wiſchow gehörige, in Pferdewerder zu Wollin 
belegene Hausgrundſtück und Wieſe. 

28. Kr.⸗Ger. Stargard. Das dem Schuhmachermſtr. 
Gottl. Beckmann gehörige, in Stargard, Schuh⸗ 
ſtraße 66, belegene Grundſtück. 

29. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Die dem Matroſen 

Wilhelm Droſſel gehörigen, in Caſeburg belegene 

7 duch Götſch 
as dem Fuhrmann Hein t chörige 

in ane rn Grundſtück. 4 ö 

Kr.⸗Ger. Cöslin. Das dem Dr. Jac. Mellinger in 

Berlin gehörige, im Bublitzer Kreiſe belegene Ritter⸗ 


gut Zettum, 
In Konkursſachen: 


27. Kr.⸗Ger. Stettin. 1. Termin: Holzhändler Ernst! 


Friedr. Wilh. Bumke, in Firma: F. Bumke, hierſelbſt. 
29. Kr.⸗Ger. Steltin 1. Termin: Handelsmänn Joſeph 
braim, in Firma J. Ephraim, hier 2 
Kr.⸗Ger.⸗Deput Swinemünde. 1. Termin: Kauf. 
mann Joh. Fick daſel öſt. N 


Stettin, den 24. Mai 1879. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Sperrung ben e 


t die Mühlenſtraße vom 26. d. Mis. ab auf 


U gt 
2— Grat h 


Von der unterzei 
8 Centner alte Bücher, 


f ge ubmiſſon auf alte Bücher ꝛc.“ 
einſenden. . 
Zur Oeffnung der eingegangenen Offerten iſt ein 
Termin auf 


Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureaulokale der Bank, Louiſenſtraße Nr. 26, 
augeſetzt. 12 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen daſelbſt in den. 


Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr zur Anſicht aus. 
Stettin, den 19. Mai 1879. 4 N 


Konkurs⸗Verwaltung 


der Ritterſchaftl. Privatbank in Pommern. 


H. Flemming. 
Stettin, den 29. Mai 1879. 
Wollmarkt in Stettin. 
Der diesjährige Wollmarlt findet am 
Montag, den 16. und 
Dienſtag, den 17. Juni d. J., 


wie ſonſt, auf den Paradeplätzen ſtatt und werden auch 
un 4 große Wollzelte zur trockenen Unterbringung. 
on 


ollen daſelbſt errichtet werden. 1 
In den Wollzelten können Wollen schon vom 14. Junt 


le, Morgens, ab, gelagert werden, während die auf! d 


den Markkplätzen, zum Legen im Freien beſtimmte 
Wolle, erſt am 16 Morgens, von 3 Uhr ab, aufge: 
legt werden darf. 


gierung zu Stettin vom 11 September 1576 30 P 
pro Gentner und Ma kt 


Die Wollmarkts⸗Kommiſſion. 


oe, h 3 Mark, 


bei Ai 
! 12 * ni 1 „12. 
A. Kaſelow., San 


Nachmittags 3 Uhr ab, beabſichtigen wir 
im Gaſtbofe zu Polch den ae 
en Bauerhof, halben 
aus der Hof lage, einer Ziegelei, (irca 
230 Se cker Bu circa 
25 Morgen Wieſen und Torfſich im 
Jaun oder einzelnen Theilen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, wozu Kaufliebha⸗ 
ber einladen . 


M. bewin & Ph. Joseph. 


Behufs Verlegung der Geleiſe zur Straßene En . 


Mittwoch, den 28. d. Mid, , 


Das Wollmarktlagergeld für im Freien gelagerte ba 
Wolle beträgt nach der Verfügung der Königlichen Re Grimmen nach Tribſees 90 
: Geſammuflächerinhalt von 2596, preußiſchen Morgen, 


Steg zu und bald folgten Alle den Vorangegan⸗ 
genen nach dem Wohnzimmer, wo ſchon Daniela 
ihres Amtes wartete, und ihren Gäſten den dam- 
pfenden, aromatiſchen Trank kredenzte. 


Nach einer Stunde hielten beide Wagen vor der 
Thür, und die zur Abfahrt Gerüſteten ſtanden ne⸗ 
ben dem jungen Mädchen, um gegenſeitig auf län⸗ 
gere Zeit Abſchied zu nehmen. 


„Sorge vor allen Dingen für Deine Geſund⸗ 
heit, Daniela,“ ſagte die Frau Rechtsanwalt, fie 
mit einem zärtlichen Kuß aus ihren Armen ent⸗ 
laſſend. „Schreibe uns auch bald, wie Du die 
Reiſe zurückgelegt, und was Dir der dortige Arzt 
hinſichtlich der Bäder verordnet. Johanna wird 
antworten und Dir ausführlich mittheilen, was 
während Deiner Abweſenheit in der Heimath ſich 
zugetragen!“ 


auch ich erfahren, wie es Ihnen in W. geht,“ 
ſagte der Advokat, nachdem auch ſeine Schweſter 
ſich von der Freundin getrennt. 


ebenfalls geſtatten, an Sie zu ſchreiben —“ 
„Unbedingt, Herr Doktor; ich ſehe für den Fall 
Ihrem Brief entgegen!“ 


Auf dieſe Weiſe, Fräulein Mansfeldt, werde 


„Sollte ſich hier ſchwächten Gefundheit wegen 
etwas Beſonderes ereignen, ſo werden Sie mir Aufenthalt diente. 


Nach einer förmlichen Verabſchiedung nahm de, 


Rechtsanwalt neben feiner Mutter und Schweſter 
Platz im Wagen, und während ſie im raſchen Trabe 
vom Hof fuhren, ſagte Herr Georg Weißbach der 
jungen Erbin die Hand reichend: 

„Auch ich wünſche Dir den beſten Erfolg von 
den Seebädern, Danielall — Vie men 
wir während dieſer Zeit noch eine kleine Reiſe, und 
werden uns dann unbedingt ſelbſt von Deinem 
Wohlergehen überzeugen!“ 

„Ich werde mich ſehr freuen, Sie zu ſehen, lieber 
Onkel, da ich überzeugt bin, allein unter den mir 
ganz fremden Menſchen das Heimweh zu bekommen!“ 
entgegnete Daniela, und dann die herzlichen Worte 
und Wünſche des ffüngeren Mannes freundlich er⸗ 
widernd, ſah ſie ſie ihren Wagen beſteigen, und 
ſchnell dem erſten folgen. 

An einem Morgen der folgenden Woche finden 
wir Daniela allein, am Fenſter eines Zimmers im 
erſten Stock eines freundlichen Hauſes des kleinen, 
jedoch wegen ſeiner heilkräftigen Bäder ſehr bekann⸗ 
ten und beſuchten Städtchens W., das ihrer ge⸗ 
ihr einſtwellen zum 


(Fortſetzung folgt.) 


Bilanz 


— 


der Stettiner gemeinnützigen Vangeſellſchaft 


am 31. December 187 


Activa, 


1) Koſtenpreis der Geſellſchaftshäuſer nach Abſchreibung von ca. ½ % jähr⸗ 


licher Abnutzung . . 
2) Beſtand des Effecten⸗Conto 
3) Kaſſen⸗Beſtand . 


1) 810 Xctien à 100 Thaler 
fi DR — 
3) Amortiſations⸗Conto 1 
4) Laufende und rückſtändige Zinſen 


Davon nach § 4 der Statuten: 
zur Amortisation 
zum Reſervefonds 7 


J) 810 Aetien & 100 Thaler | 

a 2 erbefonds 2 amd 
100 rtiſations⸗Conto A 5 
9 Laufende und rückſtändige Zinſen 
EINEN h ' 
Reser 
Deerſelbe betrug am 31. De 187 . 

5 Brut kamen an Zinſen pr. 1878 


7 


Stettix ben 23, Mai 1879, 


9 


Steinicke. C. A. Keddig. 


Stiralſunder Gewerbe Lotterie. 


Passiva. 


ſtellen ſich die Pasglvs demnach folgendermaßen: 
5 Pi 2 . . 


veionds. 


ttiner gemeinnützige B 
ee eee 


er Vo 


M. 264,200, — 
11S ˙ A 
bi TEE 
Sa. M. 364, 062,84. 
M. 249,000. — 
eee, 827 80 


” „ 00,—. 
„__4,819,15. M. 357.647,01. 


leber 6,115, 83. 


Netto⸗Uleberſchuß pr. 1878 M. 


(nachdem 2000 M. zu Abſchreibungen verwandt find). 


. 3, . 
e 6,415,883. f 
„ e 4 
. n EEE ) NE, 1 
inen, eee 


; 4 % 
* m Tr 
2 992,50, 


Weftand am 31. December 1858 M 


RT 


er 


var m 


P. Wolfram. Gadebusch. 


Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 


Borpommerfeben Gewerbe: u. Induſtrie Alusſtellung zu Stralfund. 
f Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdiums. f | 


Fame len. 
ee 
22 5 


3 Füllen, 90 Haurt 


Juſtizrath. 


. 1 
u ga Auktion. ug 
uf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
ar Montag, den 26. Mai, Vormittags 9 Uhr, Löwe. 
ſtraße 6 circa 27000 Stück Mauerſteine meiſtbietend 
gegen gleich Egare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 


Der Kreisgerichts⸗Erekutor. 
be Ke N ö 


lerver 
lelhs- und auch and. 


{ Winter⸗S., Hafer, 


x 


| Gewinne: 
Eine vollständige, elegante Zimmer elrrich ng. Lurus 
Pianinos. Gewehre. 
7 Wäſche. 
Leinenzeug. 


Kleidungsstücke, Hausgeräthe, Mirtsſchafte⸗ und Vers 
brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 


Wasserheil- Anstalt 


in Thale a. H. N „ Kopf-, Unter- 
ranke erzielen bei 
milder Knr und 30 jähr. Erfahrung des Arztes 
sichere Erfolge, Mit dem Hubertusbade 
stehe ich in keiner Verbindung; 

Der dir, Arzt Dr. Ed. Preiss. 


Waſſerheilanſtalt Bad 
„Elgersburg“ 


im Thüringer Walde. 
Direktor Dr. Mare. 


Ein Kolonial-, Material: und Farbewaaren⸗Geſchäft 
nebſt Deftillat., mit ſchöner Wohnung u. Kellerei, nach⸗ 
weislich im flotten Gange u. in einer am ſchiffb. Waſſer 
belegenen, belebten und freundl. Kreisſtadt d. Uckermark, 


in 6 St. Berlin zu erreichen, iſt vom Inhaber, einer 


noth. Veränderung weg, jogieich abzugeben. Verkaufs⸗ 
Bedingungen mäßig u. nach Uebereinkommen. Adr. nimmt 
die Exped. d. Bl. unter E. F. 30 entgegen. 


Veränderungshalber bin ich willens, meinen 170 M. 
gr. Bauerhof, nahe Stettin, Wieſen und T 170 
Geb. gut, waſſives Wohnhaus, Scheune und S 
mit Fachwerk⸗Tagelöhner⸗Haus, Iventar 2 W. 
n le Be: Erbſen, Ade „2 W. 
offeln, unter igen Bedingun verk. 
Näheres Rosengarten 55, 1 25 2 * = 22 


Wieſe im fetten Ort hint. Dunzig zu verp. Parabepfag 12 * 


Durch das Mens Central⸗Ver⸗ 
3 der Gewerbe⸗ Buchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzigerſtr. 14, 
werden zu folgenden Gehalts bedingungen geſucht: 1 Ad⸗ 
miniſtrator, 1200 M, 5 Inſpectoren, 360—900 M., 2 
Verwalter. 400 M., 3 Rechnungsführer, 600 M. 3 Gärt⸗ 
ner, ca. 400 M., 1 verh. Brenner, 1 Brauer, 2 Jäger, 
3 Eleven, 4 Wirthſchafterinnen. 


Meine Hausbieſe an der kl. Reglitz, eine Wohnun 
nr 122932 ne 


Kirchenſtraße 15 


Eine Wieſe von 4 Morgen, am Dammſchen Weg bei 
der neuen Fluthbrücke gel,, iſt zu nery Hünerb inerſtr. 5 


Geſucht wird bald ein 


gangbares, reinliches Ladengeſchäft. 


Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter P P. 41 in 


Bad Neu 
ad Neinerz. 
Klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen, Molfen- und Bade-Auſtalt in der Grafſchaſt Glatz, 
Preuß. Schleſien. Saiſondauer: Anfang Mai — Ende Oktober. 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche Tuberkuloſe, Lungen⸗ 


Emphyſem, Bronchektaſie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der hyſteriſchen und 
rauen⸗Krankheiten, welche daraus entſtehen, Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften Krankheiten und 


d. 8 ir Vochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche. Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, erſudative Gicht, N RT 
ha een dell fi conſtitutionelle Syphilis Empiohlen fir — a f Hwächliche Perſonen, ſowie als angenehmer, ei eitungs: Annoneen⸗ 
500 bis 600 M. ſofort zu verkaufen durch feine reizenden Berglandſchaften bekannter Sommer⸗Aufenthalt. E x p e d i t i on 

Näheres Albrechtſtraße 5, 1 Tr. rechts. — „„ ĩͤ—m anaf nda ain Jast hie 
Die He I 5 abow a O., * von 
‚ale leg e en u. 5, ce ne Natöärliche Mineralbrunnen, 8 
Selbstläufer erfahren Näberes Gießereiſtr. 11, 1 Tr. Pastillen, Badesalze u. Badeseiſen . U 0 0358, ef Il. 
Zwei im fog. fetten Ort nahe am Dunzia belegene 
ca. 12 Morgen große Wieſen find für dies Jahr unter Dr. NI. Lehmann, Ce kg fee 1115 


e e e 30, ver, 
Zur Bebauung 


von Gartenparzellen in ſchöner Lage 
Auen ae * oh netter het 1 Tr. 


Steilin, n Berlin, ee 
Gangbare Brunnen zu meiner Original- Detail⸗Liſte auch in den bekannten Apotheken. 


Bernsteinfarbe, 


SW., Jeruſalemerſtraſſe 48, 


befördert Annoncen u un 
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗ Stelle⸗ 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗An⸗ u. Verkäufe ac. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 


geeignetſten Zeitungen 


CG 


j Die in dem illuftrirten Buche :) u 4 ſtreichfertig, 8 und berechnet nur die g 
III III 5 zum Auſtrich von Fußböden, Original⸗Preiſe 

i j J a » 5 Erpediti lbſt. Tag 
ede e e ee ane en 9 Ein 2maliger Anſtrich giebt ein ſchöne glänzende Fläche von e a cee OHREN BR 


W vorzüglicher Haltbarkeit. Die Farbe trocknet in 8 — 10 Stunden. 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


d. Eritze & (0., sm. Berliner Harz-Oelkarbenfabrik. 


Discretion in allen Fällen. Rabatt bei Belang 
reichen Aufträgen. Belege reſp. Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſergt. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 
und franco. 


lung obiger Leiden hat ſich tauſendfach bewährt 
und kann die Lectüre dieſes teten Werk⸗ 


die * B 
chens allen Kranken nicht dringend genug empfoß ä 
Ellen werden. Jeder, welcher an Huſten, Brufts 5 
beſchwerden ꝛc. leidet, ſollte ſich dies v iche 
Buch anſchaffen und kein Kranker denken, daß für 


i ilfe mehr möglich ſei. — Prof; E 7 7 
32 e e m Ba 1 Berlin, N., W ug Offenbach Stolp In Stettin nimmt Herr II. 
0 Profpect gratis und franc. > , Colonieſtr. 107. bei . a. Main. in Pommern. Dannenberg, Breiteſtraße 26⸗ 


DD . er 


rale 


27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Juſtitut entgegen. 


Für 9 Mark 


14 Berl. Ell. ſchönen dunkeln Kleiderſtoff und 
1 woll. Damen umſch t etuc, ſolide, 
1 eleg. großes Mohaß Kopftuch, 
3 weiße Damen⸗Taſchentücher, rein leinen, 
1 Paar Zwirn⸗Damen⸗Handſchuhe, 
1 weiß⸗ſeldenes n 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 


8 50 Pf., vorräthi in Otte Spaethen’» 
Bu 2 welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Brief⸗ 
marken franco überallhin verſendet. 


ieh bon E. H. Pietsch & 
Huſte⸗Nicht Co. in Breslau, Honig-Kräu- 
ter-Maz- Extract u, -Caramellen*). 

*) Zu haben in Stettin bei Herrn Carl 
Stoekens Nachfolger, gr. Laſtadie 53, 
und bet Herrn Friledrieh Rakow. 

Anerkennung. Ihr „Huste-Nieht“ hat 
bei mir in Kurzem Großes geleiſtet, indem nach 
dem Gebrauch von kaum einer Flaſche ein hart⸗ 


Großes 


ne lila & Mal. e 


Regen⸗ Tuch ⸗ Handlung, Drilliche 


. bital befeitigt var. Taube | intel: önigſtr 1. und 9 Mark die Weberei von F. Oppenheim in 
de dee geg 6% Seilmiel Müntel⸗ ma Königſtraße f Here ee 06. 
Ei Stoffe, Tuch u Englisch: Mein Derimalwaagen Geſchaſ 

15 m Od 2, ſond 
ä 5 8 Leder 3 . e Aa 
äche 7 Neue jelbftgefeitigte genichte Waagen find immer vor⸗ 


geen 8 lähweiſe. Reparaturen ren billig an⸗ 


* 6 


waſchächt, zu 
Knaben⸗ 


Anzügen. 


Sammete Buckskin⸗Lager 
[flr Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge halten 

Wan zu herabgeſetzten Preiſen beſtens empfohlen. 
Damen.. Proben nach außerhalb gratis. 


7 


für 


Hagen- u, Darmkatarrh, 
eee, 


u. Folgeleiden heilt L 
Aan fe nur Kim . 3 

Patienten erfolgt zunächſt die 120 Selten marke 

Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 


(Atteſt.) Seit beinahe 2 Jahren litt ich an jo bes 
deutender 


Mlagenschwäche, 


IA. 


ornheolz 


„ Achte die volle Wirksamkeit der Coea-Pflanze enthaltend, [Belehrung 
; über ihre Anwendung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen 
No. I), Unterleibskrankheiten (Pillen No, II) und Nerven- 
leiden aller Art, Schwächen ete. (Pillen No. III) franco 
SENT ratis] stets vorräthig: Mainz: Mohren-Apoth., Stettin: Königl. 

X  Hof-Apoth-, Berlin: Blumen-Apoth., Blumen-Str. 73, Lüheek: 

Sonnen-Apoth., Hamburg: W. Richter, Apoth., Königsberg: 

3R.Mk A. Brünning, Apoth. 


Thon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 
la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


age 4, 5% 6, 9, 12, 15, 18“ Englisch, lichte Weite 
0,80. 0.99. 1,21. 1,41. 1,60. 2,86, 451, 6,93. 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Mm. 


Fenſter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50, 
Partie Ne. III. Reich geſtickte Tüll⸗Gardinen 
Fenſter 6 M., 7 M., 8 M, 9 M., 10 M. 


> . . . 2 e Fabriken jedoe ; 2 - ter 
Partie No. IV. fig n. . 10 f IIa Englische glasirte Thonröhren id wie 4 6, 0 dmng nn Wirthſchafte. Irſpettor 
Fenſt 0 bel dupfe uud Dama 10 . 0,70. 0,88. 1,05. 197. 1,49, 2% AB. 6,50. 8,50 Mark ne M Dr. Patti * 
4 0 — ische 5 a ( eut- . 
Elle 50 Pf., 1 M., 1 M. 20 . nn * Illa Deutsche glasirte Thonröhren chlesis scher Kae anderer de ＋ N N 8 
H. Jesse, kommandantenstr. 49 0.60. 0,70. 0,90. 1,00. 1.20. 2,20. 3:50. 5,50. 8,00 Mark für 2 Fuss. Gichtwalte, 


beſtes Heilmittel gegen 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, Gliederreißen⸗ 
und Lendenweh. H. 6300.) 
In Packeten zu Mrk. 1 und halbe zu 60 Pf bei 
Fr. Riehter, gr. Woll weberſtraßt. 


Trunkſucht,. gg 


Magen- und Unter leibsleiden heilt auch brieflich nach 

59 75 Methode der im Ausland 1 59 Dr. med. 

BR 0 feit vielen Jahren Berlin, Potsdamer 
e 


Stellenſuchende ine tot . 


Proben nach Ausserhalb portofre ı 


. 2 er eringste Qual, leich derweit 
IVa Englische glasirte Thonröhren “sg eg „eich der se 
0,40. 0,50. 0,70. 0.80, 1,00. 1.60 2,70. 4,60. 6,60. Mark für 2 Fuss, 
Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
Jenningssche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Mein, Pölitzerstr. 72. 


Schneider & Schorn in Magdeburg“, 
Serre. ap- Haus. 
2 y AAA 
I. Schering's Pepsin-Fssenz, nen vorsehrift von Dr. oncar Lieb- 


reich, Professor der Arzuehnittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 


Aeute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


J. Schering’s reines Malzextraet, Bewanrtes Nahrmitzei fur Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huster u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


F. Schering’s Malzextract mit Eisen, wen veranwiches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


I. Schering's Malzextracl mit Kalk. schwichtichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter en lischer Krankheit* (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiecalien, deutsche und ausländische peeintitätenm empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausséestr. No, 19, 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen- 


nis 
Billard⸗Bälle aus Papier, 
7 Mal prämiirt und paten irt, ſowie Elfenbeinbälle 
und ſämmtliche Billard⸗lUtenſilien billigt. 
Bikards werden bezogen u Gummi aufgearbeitet. 
Adolph Zenker jun. Nachfolger, 
a. Langebrüdftrahe 35. 


Patentirte Fangeiſen 
für Raub⸗ und Nagethiere. 
ei gut fangend, pr. St 2 M. N 
Ungefährliches Rattengift. 
nz — nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 
5 1 W. Auch a... M. oder Nachnahme 


Stellenvermittl.⸗Bur. v. C. Stuchert, Deutſcheſtr. 58. 


Aux Caves de France, 
Schulzenſtr 41 
Stamm⸗Frübſſück d 40 Pf. 


W Table d’höte à 1 Mart u 
Heute Menu: 
Hühner⸗Suppe, Stangen⸗Spa' gel mit Beilage, Noaſtbeef⸗ 
braten, Compots, Butter und Käſe. 
Mont ig Menu: 
Rinder⸗Suppe, Gemüſe mit Kalbskotelettes, Rippeſpeer, 
Compots, Butter und Käſe. 


Bellevue-Theater. 
„Sonntag Drittes Gaſtſ iel des 
Fräul in Cotäreliy 
Der Goldonkel. 


Große Poſſe mit Geſang (7 Bildern) von E. Pohl. 
Laura —— Zur Fräul. Cottrelly. 
Montag. Viertes Gaſtſpiel des 


Frl. Cotirelly. zu 
Mein Leopold. 


Volksſtück mit G fang in 4 Atten von A. WNTronge 
Emma ——— — — — Fräul. Cottrelly. 


er. 


A. Liskow, 
Silberwieſe. 


Alle Sorten Brennhölzer, 
ſchleſiſche und engliſche Steinkohlen, Braun- 
kohlen, Briquettes u. Torf empfiehlt 

a er 5 e ia 
N ilberwieſe, Wieſenſtr. 3 u. Helafir. 
eine Parti t d ei Bretter, 
2 Wr, aim d ene 


| Spargeln 

ber Pan pi 1 — — mit 2 
\ . m der Expedition mier⸗ 

en Zeitung, Sietin, Sirch 3, erben. 


9 (mit Ausnahme der Poſt⸗Eremplaxe), liegt 
R Vorliegender Nummer Extrablatt wel Paſſelbe enthält u 
erkennungen über die ſegensreichen Eigenſchaften des rühmlichſt belannten „rheinischen Trauben- 
Rrust-Honige“ aus der Fabrif v. W. I. Ziekenheimer ın Mainz. bei Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden, ſowie Keuch⸗ und Stickhuſten der Kinder, auf welches 
wir ganz beſonders aufmerkſam machen. 

Wir warnen oor dem Ankauf von Nachahmurgen un bemerken, daß Herr W. H. Zicken⸗ 
heimer in Mainz als Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten rheiniſchen Trauben Bruſt⸗Oonigs 
gerichtlich anerkannt iſt. N 

Die Ve. kaufsſtelle dieſes ausgezeichneten Saftes befindet fich für Stettin in der Königl. Hof ⸗ 
u. Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtr. 28, ferner in Stargard bei Herrn J. C. Linke Nachfolger. 


